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Die Österreichischen Lotterien ver-
losen in Kooperation mit dem Öster-
reichischen Olympischen Comité ei-
ne VIP-Reise zu den Olympischen
Spielen von 17. bis 23. August 2016.
Inkludiert sind Flüge, Übernachtun-
gen im 4*-Hotel sowie der Besuch
der folgenden Wettkämpfe: Segeln,
Beachvolleyball, Leichtathletik, Fuß-
ball und als absolutes Highlight: Die
Schlussfeier der Olympischen Spie-
le Rio 2016! Ein weiteres Highlight ist
der VIP-Besuch im mittlerweile tra-
ditionellen Österreich Haus. Das Ös-

Mit den Lotterien nach Rio reisen

terreich Haus ist 2016 im Klubhaus
des bekannten brasilianischen Fuß-
ballvereins Botafogo beheimatet
und liegt an der legendären Copa-
cabana. Die Österreichischen Lotte-
rien sind seit vielen Jahren Premium

Partner des Österreichischen Olym-
pischen Comités. Diese Partner-
schaft ermöglicht auch das Gewinn-
spiel. Anmeldung zur Teilnahme un-
ter: http://bit.ly/Lotterien-Gewinn-
spiel-Rio-2016. Annahmeschluss ist

der 31. Juli. Die Gewinner werden
schriftlich verständigt und während
des Aufenthalts auch vom ÖOC be-
treut.

Tiergarten Schönbrunn
Am Freitag, dem 29. Juli, ab 9.00 Uhr
ist wieder „Lotterien Tag“. Wer mit
einer Spielquittung oder einem Los
der Österreichischen Lotterien in
den Tiergarten Schönbrunn kommt,
erhält freien Eintritt. Letzter Einlass
ist am Lotterien Tag um 18.00 Uhr.

Neugestaltung der Giraffenanlage
Im Tiergarten wird voraussichtlich
bis Frühjahr 2017 die historische Gi-
raffenanlage renoviert und erwei-
tert. Als langjähriger Partner des
Zoos widmen die Österreichischen
Lotterien diesen Lotterien Tag der
Neugestaltung der Giraffenanlage.

Die Österreichischen
Lotterien, Premium Partner
des ÖOC, verlosen eine Reise
für zwei Personen zu den
Olympischen Spielen in Rio.

ANZEIGE

ÖOC-Präsident und Vorstandsvorsitzender der Österreichischen Lotteri-
en GD Karl Stoss und ÖOC-Generalsekretär Peter Mennel mit dem Olym-
pic Team Austria. BILD: SN/ACHIM BIENIEK/ÖSTERR. LOTTERIEN

Ziehung vom 23. 7. 2016

Ergebnisse: Ohne Gewähr
Ergebnis: B-3 O-63 B-9 G-52 I-27 N-39
I-24 I-29 I-19 G-57 O-61 N-31 B-15 N-35
(Box)
I-30 I-25 G-49 G-46 B-10 B-13 O-73 B-
4 N-33 O-70 I-21 O-74 B-12 B-8 O-62
O-67 N-41 I-22 G-60 B-7 B-6 O-72
(Ring)
G-59 O-64 O-75 N-37 I-16 G-58 G-53
I-23 I-17 (Bingo)

Kartensymbol:
Herz Dame

Quoten:
Bingo Bonus: 1 zu 23.883,60 €
Ring: 1 zu 3.771,10 €
Box: 1 zu 2.514,00 €
Ring 2. Chance: 54 zu 69,80 €
Box 2. Chance: 2.134 zu 6,70 €
Card: 8.115 zu 1,50 €

Faymanns neues Büro
wird mit 62.500 Euro gefördert
Seit seinem Ausscheiden aus
der Bundesregierung bemüht
sich Altkanzler Werner Fay-
mann um einen EU-Spitzenpos-
ten in Brüssel. Bis es so weit ist,
wird ihm von der Republik ein
Büro in den Räumlichkeiten des

Zukunftsfonds zur Verfügung
gestellt. Der Zukunftsfonds ist
eine Einrichtung zur Förderung
von Projekten, die dem Geden-
ken an die NS-Opfer, der Erin-
nerung an die Bedrohung durch
totalitäre Systeme sowie der in-
ternationalen Zusammenarbeit
dienen. Faymann wurde per Re-

gierungsbeschluss in das Kuratori-
um des Fonds entsandt. Er ist dort
ehrenamtlich und unentgeltlich
tätig. Wie sein Nachfolger Christi-
an Kern in Beantwortung einer
parlamentarischen Anfrage der
FPÖ mitteilt, wird dem Zukunfts-
fonds „für die Unterstützung der
Tätigkeit von Bundeskanzler a. D.
Faymann“ eine Förderung in Höhe
von 62.500 Euro für das Jahr 2016
gewährt. Diese Summe soll auch
„entsprechende Lohnkosten für
Assistenzpersonal“ Faymanns ab-
decken, schreibt Kern.

Die beantwortete Anfrage der
Freiheitlichen trägt den Betreff
„Versorgungsposten“ – ein Vor-
wurf, auf den der Kanzler in sei-
ner Antwort nicht eingeht.

OHNE PROTOKOLL
Alexander Purger

Flüchtlingskrise und Präsidentenwahl haben die Verwerfungen nicht
verschuldet, sondern sie nur ans Tageslicht gebracht.

BAD AUSSEE. Die politische Elite
Österreichs gebe sich gerade ei-
ner gefährlichen Lebenslüge hin.
Zu glauben, die tiefe Kluft zwi-
schen weiten Teilen der Bevölke-
rung sei ab dem Zeitpunkt wie-
der geschlossen, zu dem die
Flüchtlingskrise überwunden
ist, sei falsch. „Diese Kluft gibt es
schon viel länger. Sie ist aber erst
jetzt im Zuge der Flüchtlingskri-
se und der Präsidentschaftswahl
ans Licht getreten“, sagte der Po-
litikwissenschafter Peter Filz-
maier bei den Kommunalen
Sommergesprächen von Ge-
meindebund und Kommunal-
kredit in Bad Aussee.

Die Gegensätze zwischen Be-
wohnern von Stadt und Land,
zwischen Männern und Frauen,
zwischen Akademikern und for-
mal weniger Gebildeten seien
erst jetzt nach oben gespült wor-
den. Filzmaier macht dafür vor
allem Ängste um den Job, das
Pensionssystem, die Gesund-

heitsversorgung und die Bildung
verantwortlich. „Wir haben es mit
vielen Menschen zu tun, die sich
subjektiv benachteiligt fühlen.“ Ob-
jektiv betrachtet sei das manchmal
schwer nachvollziehbar. „Viele sa-
gen, früher sei alles besser gewesen.
Doch in Wahrheit ging es uns zu
Kreiskys Zeiten nicht besser, son-
dern schlechter als heute.“ Das
Problem sei jedoch, dass sich die
Politik zu wenig um diese Men-
schen gekümmert habe.

Gesellschaft ist schon
seit Langem gespalten

Mehr als 200 Kommunalpolitiker
aus ganz Österreich beschäftigten
sich in Bad Aussee mit der Frage,
wie Kommunen die Zusammenar-
beit verbessern könnten. Die The-
menbereiche waren Integration der
Flüchtlinge, Infrastruktur für Kin-
der, Klimaschutz sowie der Ausbau
von Breitband-Internet. Der Vorarl-
berger Kommunalberater Gerald
Mathis rief die Gemeinden dazu
auf, die Versorgung mit schnellem
Internet durch den Ausbau des
Glasfasernetzes selbst in die Hand
zu nehmen und nicht der Telekom
zu überlassen. Er warnte vor Dispa-
ritäten zwischen der Bevölkerung
in den Städten und auf dem Land
durch unterschiedliche Internet-
versorgung. Der Ausbau des Netzes
durch die Breitband-Milliarde des
Bundes laufe nur schleppend. Es sei
zu kompliziert für die Gemeinden,
an die Förderung heranzukommen.
Gemeindebundpräsident Helmut
Mödlhammer regte eine Vereinfa-
chung der Vergabe an. per

Peter Filzmaier ortet tiefe Klüfte in
der Bevölkerung. BILD: SN/ROBERT RATZER

WIEN. Österreicher, die in den
vergangenen fünf Monaten um-
gezogen sind, brauchen eine
Wahlkarte, wenn sie am 2. Okto-
ber an ihrem neuen Hauptwohn-
sitz wählen wollen. Denn die
Stimmabgabe ohne Wahlkarte
ist nur im Wahllokal in jener Ge-
meinde möglich, in der der
Wahlberechtigte am 23. Februar
hauptgemeldet war. Für Aus-
landsösterreicher ist der 24.
März maßgeblich: Wer sich erst
danach in die Wählerevidenz hat
eintragen lassen, ist am 2. Okto-
ber nicht stimmberechtigt.

Das Wahlrecht insgesamt rich-
tet sich nach dem Tag des ersten
Hofburg-Urnengangs: Wahlbe-
rechtigt sind auch bei der Wie-
derholungswahl nur jene Öster-
reicher, die spätestens am 24.
April 16 Jahre alt wurden.

Letzter Zeitpunkt für schriftli-
che Anträge auf eine Wahlkarte
ist der 28. September. Persönlich
beim Gemeindeamt beantragt
und gleich mitgenommen wer-
den können Wahlkarten bis zum
30. September. SN, APA

Wer umgezogen
ist, braucht
eine Wahlkarte
Die wichtigsten Fristen
für die Stichwahl am
2. Oktober stehen fest.

Eine Mailbox, die
keine sein will

SPITZE FEDER
Maria Zimmermann

Anruf bei XY, der nicht abhebt.
Endlich springt der Anrufbeant-
worter an. Der teilt Folgendes mit:
„Hallo, hier ist die Mailbox von
XY. Diese Mailbox wird nicht ab-
gehört. Bitte hinterlassen Sie keine
Nachrichten.“ Wird gemacht! Aber
ein kleiner Tipp: Man könnte die
Mailbox auch einfach ausschalten.

Grasser-Anklage: Justiz
will 166 Zeugen laden
WIEN. Im Strafverfahren gegen Ex-
Finanzminister Karl-Heinz Grasser
und seine 15 Mitangeklagten möch-
te die Staatsanwaltschaft nicht we-
niger als 166 Zeugen hören. Laut
„Profil“ befinden sich darunter etwa
der Industrielle Hannes Androsch,
der frühere Bank-Austria-Chef Ger-
hard Randa und der Grasser-Ver-
traute Julius Meinl. Einen Beweis für
Grassers Schuld weist die Anklage-
schrift nicht auf, berichtet das „Pro-
fil“. Die Staatsanwaltschaft stütze
sich auf eine Indizienkette von Bar-
abhebungen und Zahlungseingän-
gen auf diverse Konten. SN, APA
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